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Zusammenfassung.
Die Frage, warum die Abf ührwirkung der Anthrachinone sieh elektiv auf das Colon beschränkt, wurde von Lenz1 auf experimentellem Wege zu klären versucht. Die vorliegenden Untersuchungen wurden unter seiner Leitung gemacht und beschäftigen sich mit derselben Fragestellung. In der ersten Versuchsreihe haben wir an Katzen Aglykone verfüttert, die gleichzeitig Abführmittel und gute Farbstoffe sind, näm­lich Flavo pur pur in, Anthrapurpurin und Istizin.Nach 5 bis 8 bis 10 Tagen wurden die Katzen, welche diese Stoffe täglich in Dosen von 0,3, 0,5 und 1,0 gr bekommen hatten, getötet und die Verteilung der vitalen Imbibitition am Verdauungstraktus vor und nach KOHzusatz untersucht. In allen Versuchen fanden wir, dass die Colonschleimhaut sich weitaus am; stärksten mit dem Anthrachinon imhihiert, und zwar fanden wir dieselbe nach KOHzusatz meist dunkel­rot gefärbt bis in die tiefsten Schichten.
1 Lenz, Verhandlg. der Schweiz. Naturf. Gesellschaft, Bern 1922.
Die Muskularis war oft auf der der Colonschleimhaut zu­gewendeten Fläche rot angefärbt.Viel schwächer war die vitale Imbibition, an der Schleimhaut des Dünndarms und Magens, die rosa bist hell­rot aussah nach KOHzusatz, während die Oesophagus- schleimhaut meist kaum deutlich ungefärbt erschien.Der Magen erschien gewöhnlich etwasi stärker imbibiert als das Duodenum und Jejunum. Der Dünndarm zeigte eine kontinuierliche Zunahme der Imbibition von oben nach unten. Das unterste Ileum war gelegentlich ziemlich stark imbibiert.In der zweiten Versuchsreihe haben wir noch die Frage untersucht, ob sich auch dann noch die Colonschleimhaut stärker imbibierte, wenn künstlich durch Abbinden einzel­ner Darmstücke im Dünn- und Dickdarm die Kontaktzeit zwischen Anthrachinon und Schleimhaut gleich lang gemacht wurde.Auch unter diesen Vey Suchsbedingungen fanden wir wieder eine viel stärkere Imbibition der Colonschleimhaut.Es scheinen uns deshalb auch unsere obigen Versuche für die Annahme von Lenz zu sprechen, dass das Geheimnis der elektiven Dickdarmlokalisation bei der Anthrachinonwirkung auf besondern chemischen oder physikalisch - chemischen Affinitätsbeziehungen zwischen Anthrachinon und Colon­schleimhaut beruhe.
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